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Regionen
Neben dem Themen- und sachorientierten Inhaltsverzeichnis auf den 
vorherigen Seiten, finden Sie hier ein weiteres Verzeichnis, welches Sie in 
die Regionen der Iberischen Halbinsel führt. 
Es soll Ihnen eine grobe geographische Orientierung geben...
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Region Südportugal und angrenzendes Spanien...................................Seite 90

Region Lissabon, Mittelportugal und spanische Extremadura..........Seite 152
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Region Kastillien........................................................................................Seite 117
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Einleitung

Die Kultur der westgotischen Ära in der Iberischen 
Halbinsel ist eine der am wenigsten dokumentierten.  
Deswegen dauerte es einige Jahre, bis wir genügend 
Material zusammentragen, auswerten und verstehen 
konnten, um dieses E-book fertigstellen zu können. 

Und dann dachten wir, daß Sie vielleicht Lust 
hätten, an diesen Entdeckungen teilzuhaben.  
Und so kam es zu diesem wahrhaft „alternativen 
Reiseführer”.

Die Grundidee: Sie machen einen wunderschönen 
Urlaub, kreuz und quer durch Spanien und Portugal, 
und lernen dabei einige besonders interessante 
Zeugnisse der westgotischen Zeit kennen.

Da wir davon ausgehen, daß Sie die Themen dieses 
Buches nicht vor Ort systematisch „abarbeiten” 
wollen, sondern nach und nach Ihre Kenntnisse 
vertiefen werden, haben wir dieses Buch mit  
verschiedenen Urlaubs-Tipps bereichert.  
Neben den historischen berichten wir also auch von 
Orten, die wir besonders schön und erholsam 
fanden. Der Bezug zu den Haupthemen des Buches 
ist ein regionaler. 

Die Schwierigkeit, einen Überblick über die 
Bauten, Kunstprodukte und Dokumente der 
westgotischen Zeit zu bekommen, ergibt sich 
aus der historischen Entwicklung selbst. 

Die Zeit vor der visigotischen Monarchie war 
eine Zeit großer Unruhe und vieler Umbrüche. 
Sie beginnt mit den Invasionen der sog. 
„Barbaren”, um 409, und wird von der islami-

Fibeln, Gürtelschnallen, die typischen Beigaben für ein westgotisches Begräbnis. 6. Jahrhundert.

schen Beherrschung, ab 711, vernichtet. Aber 
nur teilweise, denn sie findet in der mozara-
bischen Kultur eine Fortsetzung. 

Die Neuformierung der Christen in den 
Bergen Asturien wird schließlich in die lang 
anhaltende Reconquista führen, an dessen 
Ende zwei neue Staaten entstehen werden:  
Portugal und Spanien. 
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Die vorliegende Dokumentation beschreibt und illu-
striert die verschiedenen Etappen dieser komplexen 
Evolution. Das bedeutet, daß wir die ganze Iberische 
Halbinsel – Spanien, Portugal und auch die balearischen 
Inseln – nach Spuren der Westgoten durchsucht haben...

Für die Kompilierung der Texte in diesem E-book 
haben wir uns auf Werke von folgenden Autoren 
gestützt: Katherine Fischer Drew, Christoph Eger, 
Peter Klein, Emil Hübner, Claudio Torres und Virgilio 
Lopes (Campo Arqueológico de Mértola), José 
Mattoso, Mário Jorge Barroca, sowie auf Texte und 
Bilder von namhaften Museen und Bibliotheken. 
Informationen der Wikipedia haben wir nur dann 
genutzt, wenn wir sie mit anderen, besseren Quellen, 
validieren konnten.

Birgit Wegemann, Paulo Heitlinger

Viele kleine Entdeckungen bereichern dieses Buch 
– zum Beispiel die einzige visigotische Statue, die 
in drei Dimension geformt ist: eine Kleinplastik aus 
Keramik. Museu Arqueológico de Badajóz. Foto: ph.
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Prolog: 
Die Vögel 
von Santa 
Eulalia
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D ie Bildfolge, die wir zum „Prolog” 
des vorliegenden Buches dekla-
riert haben, faßt mehrere Erleb-

nisse zusammen. Zum Ersten soll 
es die Verwunderung ausdrücken, 
die uns immer wieder beim Besuch 
„magischer Orte” erfüllt hat. Der 
kleine Raum von Santa Eulalia de 
Bóveda, in der Nähe vom galizischen 
Lugo, ist ein solcher Ort. Als wir hin-
einsehen durften, mochten wir nicht 
glauben, daß wir tatsächlich diese 
wunderbar gemalten Vögel betrach-
teten, so unwirklich wirkte diese Sze-
nerie, die sich in einem unscheinba-
ren Dorf dem Besucher offenbart, 
der ab Lugo 14 km schlechte Land-
straßen, ohne verläßliche Beschilde-
rung, in Kauf nimmt. Es sind Fres-
ken mit wunderbaren Farben, sicher. 
Vögel, Blumen. Sind sie westgo-
tisch? Könnte sein, das Eingangs-
portal hat ja einen Hufeisenbogen... 
Eher spätrömisch? Wahrscheinli-
cher. Frühchristlich? Auch möglich. 
Niemand konnte es bis jetzt so genau 
bestimmen. Es ist ein kleiner Raum, 
der lange Zeit unter der heutigen 
Dorfkirche vergessen wurde; man 

erkennt deutlich einen Schwimmbecken. Darüber, 
eine Tonnenkuppel. Der Tempel, der auf galizisch 
Santálla de Bóveda genannt wird, hat die unter-
schiedlichsten Deutungen über seine Bestimmung 

hervorgerufen. Ein Badeort. Ein Nympheum. Ein 
kleiner Tempel, der dem Priszilian geweiht worden 
sei. Oder der Göttin Cibeles. Oder ein Kultraum von 
frühen Christen.
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Santa Eulalia de Bóveda ist ein kleiner Raum  
mit rechteckigem Grundriß. Im Zentrum befin-
det sich ein kleines Wasserbecken mit Säulen 
an den Ecken. Das Tonnengewölbe ist üppig mit 
Freskomalerei verziert. Die Fassade besitzt eine 
Zugangstür mit Hufeisenbogen, vor dem sich ein 
kleines Vordach mit zwei Säulen befindet. 

Der eventuell aus dem 4. Jahrhundert stam-
mende Bau wurde erst 1926 „entdeckt” – er war 
jahrhundertelang verschüttet gewesen. Nur so 
konnten sich die gemalten Motive erhalten. Aber 
der Zustand des feuchten Raums verschlechtert 
sich, der Schimmel macht schnelle Fortschritte...

W ir mußten lange Zeit darauf warten, um 
die schönen Freskos zu sehen. Denn beim 
ersten Besuch war niemand am Ort, der 

uns aufmachen konnte. Wir hatten eine lange 
Fahrt vergebens gemacht... Erst nach drei Jah-
ren hatten wir wieder Gelegenheit, Lugo zu besu-
chen. Diesmal hatten wir uns genau beim Touri-
stenbüro erkundigt, und per Telefonat sicherge-
stellt, daß uns jemand öffnen würde. Was dann 
auch geschah. Das Problem mit verschlossenen 
Türen stellte sich öfters – westgotische Monu-
mente gehören eben nicht zu den großen Touri-
stenattraktionen in Spanien und Portugal.

Bleibt also die wichtige Empfehlung: gut vor-
bereiten! Wir hoffen, dazu beigetragen zu haben.
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P runkvolle Bügelfibeln aus einem Frauengrab bei Untersiebenbrunn, frühes 
5. Jahrhundert. Zwei germanische Fibeln, in Ost-Europa hergestellt, bevor 
die Goten auf Wanderschaft gingen. Diese fibulæ sind Schmuckstücke, 

die auch für germanische Völker typisch sind. Blattgold auf Silber, mit 
Inkrustationen aus Glas und Email. 1910 in Untersiebenbrunn, Österreich, 
gefunden. Anfang 5. Jahrhundert. Kunsthistorisches Museum, Wien.

Fibeln
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Die Spur der Gotenwanderung

Fibeln und Gürtelschnallen der Goten und Mero-
winger findet man in einem erstaunlich weiten 
Raum in Europa. Sie markieren die Verbreitung 
der Ost- und Westgoten über so unterschiedliche 
Gebiete wie Tschechien, Ungarn, Österreich, 
Italien, Frankreich, Spanien und Portugal. 

F ibeln bestehen aus einer Nadel und einem 
Bügel oder einer Decke. Diese Gewandnadeln 
waren Bestandteil der Kleidung von hoch

situierten Männern und Frauen gewesen, sie 
dienten auch als Schmuck. Die ältesten Fibeln 
bestehen aus zwei Teilen, bei den jüngeren sind 
Nadel und Bügel durch eine federnde Spirale oder 
durch ein Scharnier verbunden. 

Man kann sie am ehesten mit einer heutigen 
Brosche oder Sicherheitsnadel vergleichen. Da 
der Bügel regional und zeitlich sehr unterschied-
lich ausgestaltet wurde, sind viele Fibelformen 
als „Leitfossil“ ein wichtiger Anhaltspunkt bei 
der Datierung von Funden. Die große Menge von 
Fundstücken mit zeitlich und regional typischen 
Dekorationselementen ermöglichte die Aufstel-

W
estgotische Bogenfibel (6. Jahrhundert), aus 
Castiltierra, Spanien. Blechfibeln wie diese 
bestehen aus zwei Platten, die miteinander mit 
einem Bügel verbunden sind. Germanisches 

Nationalmuseum, Nürnberg. Foto: Wolfgang Sauber.

Fortsetzung übernächste Seite
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S
tilisierte Greifvögel waren als 
Schmuckdekor sehr beliebt. Diese 
Schmuckstücke sind sogenannte 
„Fibeln”, eine Art antike Sicher-

heitsnadel zum Schliessen von Klei-
dungsstücken.  

Dieses besonders schöne Paar von 
Fibeln in Form eines stilisierten Adlers 
(?) wird im Walters Museum in 
Baltimore gezeigt. 

Sie wurden in Tierra de Barros (Badajóz, 
Spanien) 1930 gefunden. Hergestellt 
aus Bronze und mit Blattgold bedeckt, 
mit Einfassung von Halbedelsteinen und 
buntem Glas. 

Ähnliche Fibeln wurden in visigotischen 
Gräbern in der Iberischen Halbinsel, 
aber auch in ostgotischen Gräbern in 
Italien gefunden. 

6. Jahrhundert. 
Maße: 54 × 14.2 × 7.1 cm. 
Foto: Walters Museum.
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G
otische Gürtelschnalle aus vergoldetem Silber. 
Datierbar auf ca. 500. Gefunden in der Emilia-
Romagna, Italien. Ausgestellt im Germa-
nischen Nationalmuseum, Nürnberg.

lung einer kompletten Typologie zeitlich aufein-
ander folgender Fibelformen.

Blechfibeln mit Palmette und 
aufgenieteten Zierblechen

E ine Gruppe bilden die Blechfibeln mit Ver-
zierung mit stilisiertem Palmenmo-
tiv und aufgenieteten Zierblechen. Sie 

sind aus Silber oder Bronze hergestellt. 
Zumeist sind die Stücke gegossen. Die 
Kopfplatte ist ungefähr rechteckig mit abge-
rundeter Oberkante und trägt manchmal eine 
vogelförmige Applike. Die Fußplatte ist zu bei-
den Seiten leicht abgedacht. 

Dieser Fibeltyp stammt aus Südosteuropa und 
ist entlang der Donau und dem Schwarzen Meer 
weit verbreitet gewesen. Dort datiert dieser Typ 
in die erste Hälfte bis in die Mitte des 5. Jahrhun-
derts. Wichtige Fundorten sind Laa an der Thaya, 
Smolín, Szabadbattyán und Levice.

N ah zugehörig zu dieser Gruppe sind die 
gegossenen Bügelfibeln mit Imitiatio-
nen von Palmett. Die Spitzenknöpfe und 

die seitlichen Zierbleche wurden mitgegossen. 
Dabei wurden die Zierbleche oft nur durch einge-
kerbte Linien angedeutet. Mal fehlen die Palmet-
ten ganz – oder sie sind durch Kreisaugen ersetzt 
worden. 



Die Visigoten in Spanien und Portugal / Fibeln / Themen / Stichwortverzeichnis / Seite 23    Suchen im Text: Ctrl + F

A
ufwendig verzierte Gürtelschnalle, datiert auf ca. 
520 — 560. Westgotisch, Spanien. Bronze mit 
Glas, Email, Perlmutter. Ausgestellt im CMA Cleve-
land Museum of Art. Foto: Daderot.

Gürtelschnalle, westgotisches 
Kunsthandwerk. Erste Hälfte des  
6. Jahrhunderts. Museum Saint-Remi, 
Reims, Frankreich.

D en Blech- und Bügelfibeln mit Palmette steht 
eine Gruppe einfacherer Bügelfibeln gegen-
über. Diese gegossenen Fibeln sind entwe-

der unverziert oder tragen einfache gepunzte 
Muster, wie z.B. Kreisaugen. Die Muster können 
spärlich, in Gruppen angeordnet oder über die 
ganze Fibel verteilt sein. Die Kopfplatte ist halb-
rund bis dreieckig und trägt drei bis fünf Köpfe. 

Dieser Fibeltyp wurde in Werkstätten Spa-
niens hergestellt und hat sich aus den Blechfi-
beln heraus entwickelt. Die seitlichen Knöpfe 
an der Fußplatte sind kennzeichnend für diese 
Entwicklung.
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Gürtelschnalle. Vergoldte und versilberte Bronze, mit 
Glasinkrustationen. Westgotisches Aquitanien, erste 
Hälfte des 6. Jahrhunderts. Herkunft: Westgotische 
Nekropole von Tressan, Hérault, Languedoc. Wurde 
schon 1868 gefunden. Musée National du Moyen Âge.

Oben: Westgotische Gürtelschnalle. Bronze. 
Länge: 11,2 cm; Breite: 5,5 cm. 6. bis 8. 
Jahrhundert. Fundort: Arroyo del Ojanco, 
Sierra de Segura, Jaén. Foto: British Museum.
 
Links: Die gepunzte Dekoration bildet 
mehrere Rechtecke um das mittlere, wo 
ein Stück Glaspaste eingelegt wurde. In der 
ovalen Schnalle ist die Nadel mit einem 
dreickigen Stein dekoriert. Foto: Museo 
Arqueológico de Úbeda. Jaén (Andalusien).

W
estgotische Gürtelschnalle aus Bronze, mit Email verziert. 
6. Jahrhundert, aus Castiltierra, Spanien. Die west-
gotische Nekropole von Castiltierra (bei Segovia) 
war ein wichtiger Fundort westgotischer Arte-

fakte. Foto: Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg. 
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Westgotische Gürtelschnallen. Museo de Sória. Foto: ph./bw.
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Zwei westgotische Gürtelschnallen, 
mit typischen Tierdarstellungen und 
ähnlicher Machart.  

Oben: Museum of Metropolitan Art.

Unten: Herkunft unbekannt, 6. oder 
7. Jahrhundert. Museo Arqueológico 
Nacional,  Madrid.
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Westgotische Gürtelschnalle. Museo de León. León, Spanien. Foto: ph,bw.

Westgotische Gürtelschnalle, römisches Modell, wahrscheinlich von einer Frau 
getragen. 6. Jahrhundert. Dieses Modell ging Ende des 6. Jahhunderts aus der 
Mode. Fundort: Spanien. Foto: British Museum.

Westgotische Gürtelschnalle, wie sie typischerweise von 
Frauen getragen wurde. Um 550–600. Ursprung: Spanien. Foto: 
Metropolitan Museum of Art.
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Westgotische Gürtelschnalle. Museo de León. León, Spanien. Foto: ph,bw.
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Die systematische Auswertung der in Gräbern 
gefundenen Fibeln ist eines der spannendsten 
Zweige der Archäologie dieser Zeit. Doch in der 
Vergangenheit hatten die archäologischen 
Methoden in der Westgotenforschung meist der 
„ethnischen Deutung” zu dienen. 

I m 20. Jahrhundert wurde die Archäologie in 
Spanien dazu eingespannt, ein episch ver-
brämtes Westgotenreich zu untermauern. Es 

waren nicht immer wissenschaftliche Mecha-
nismen am Werke, denn auch politische Ideolo-
gie und persönliche Einzelhandlungen haben die 
Entwicklung der Forschung konditioniert. 

Antonel Jepure, Autor der 2006 verfassten 
Dissertation Das westgotenzeitliche Gräberfeld 
von Madrona (Segovia, Spanien) führt dazu aus: 
„Nach dem Sieg der Faschisten im Spanischen 
Bürgerkrieg erfolgte dort in der Archäologie eine 
grundlegende Umstrukturierung, die sowohl 
das System als auch die Akteure betraf.” Mehr 
über diese ideologischen Ausrichtung finden Sie 
in der Biographie des Falangisten Santa-Olalla 
(S.411) 

 Aufschlußreiche Gräberfelder

Mário Varela Gomes

378 REVISTA PORTUGUESA DE Arqueologia. volume 5. número 2. 2002, p. 339-391

A necrópole visigótica do Poço dos Mouros (Silves)

Fig. 22 Planta, alçado e espólio da sepultura 24 da necrópole de Gerena (Sevilha) (seg. F. Fernández Gómez, J. A. de la Sierra
Fernández e M. G. Lasso de la Vega, 1987, p. 149, 150, figs 53-55).

Funde aus dem Grab 24 von der Nekropole Gerena (Sevilla). 
F. Fernández Gómez, J. A. de la Sierra Fernández und M. G. 
Lasso de la Vega, 1987, Seite 149, 150, Abb. 53-55).

Das große Gräberfeld von Duratón

R und 600 Bestattungen fand man im west-
gotischen Gräberfeld von Duratón, auf 
der kastilischen Hochebene (Meseta). 

Auf Grund der Dauer der Nutzung, der Quali-
tät und Quantität der Funde, ist diese Nekro-
pole vielleicht repräsentativ für die gesamte 
gotische Grabkultur auf der Iberischen 
Halbinsel. 

Duratón ist die einzige größere gotische 
Nekropole, von der zumindest teilweise ein 
Belegungsplan existiert. Das Gräberfeld liegt 
50 Km von Segovia entfernt, an einem Neben-
fluß des Duero. 

Es befinden sich im Umkreis von ca. 30 bis 
40 km weitere wichtige gotische Gräberfel-
der, wie zum Beispiel Castiltierra, Estebanvela, 
Espirdo und Siguero. 

Die Verbreitungskarte der gotischen Grä-
berfelder in Spanien zeigt einen Schwer-
punkt der Verbreitung in der Mitte der nördli-
chen Hälfte der Iberischen Halbinsel. Duratón 
liegt innerhalb des zentralen Teils dieser 
Verbreitung. 
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D as Gräberfeld von Duratón wurde in den Jah-
ren 1942 und 1943 von Antonio Molinero 
Pérez ausgegraben. Bis 1948 wurden insge-

samt 666 Gräber untersucht. Auf einer Fläche 
von 20 x 30 m liegen die Gräber von Duratón dicht 
beisammen. Fast alle Gräber sind West-Ost, bzw. 
Nordwest-Südost orientiert. Der Kopf lag in der 
Regel gen Westen. Nur im südöstlichen Teil befin-
det sich eine Anzahl von Gräbern mit der Orien-
tierung Süd-Nord, wobei der Kopf mal im Süden, 
mal im Norden des Grabes zur Ruhe gebettet 
wurde.

Quer durch den Friedhof ziehen sich Gebäu-
dereste, die von den Gräbern überschnitten wer-
den. Im nördlichen Teil sind Reste einer Apsis 
erhalten. Viele Gräber sind durch Nachbestattun-
gen gestört worden; meist sind aber die Beigaben 
aus dem vorherigen Grab erhalten geblieben. Sar-
kophage und Gräber mit Grabbauten aus Stein-
platten kommen in Duratón selten vor.

Die meisten Bestattungen in Duratón sind 
Erdgräber oder Gräber mit Steinsetzung. In bei-
den fanden sich häufig Holzspuren und Eisen-
nägel, was darauf schließen läßt, daß man Särge 
verwendete. 

Westgotische Frauengräber sind in der Regel 
mit einer Gürtelschnalle und einem Fibelpaar 
ausgestattet. Diese typisch gotische Frauen- Geplündert, verwüstet, vergessen: das gotische 

Gräberfeld von Duratón. Im Hintergrund, die 
romanische Kirche von Duratón.
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W
estgotische Nekropole bei Ercavica, mit Gräbern, die aus dem 
Felsen gehauen wurden. Die Stadt wurde von den Römern 
gegründet und war von einer Stadtmauer umgeben. In der Zeit 
der westgotischen Könige war Ercavica (Arcavica/ Arcabrica) 

der Sitz eines Bischofes. Die Stadt wurde circa im 6. Jahrhundert aufge-
geben. Die Ausgrabungen befinden sich in einem frühen Stadium. Die 
Stadt war Bischofssitz; das Titularbistum Arcavica geht darauf zurück.

tracht ist in den Gräbern von der Krim bis Spanien 
verbreitet. 

In den Männergräbern fand man Gürtelschnallen 
ohne Beschläge, Metallbeschläge für Schwerte  und 
Scheide, aber auch Eisenmesser und Fingerringe. 

D ie Entwicklung der westgotischen Frauentracht 
folgt dem Romanisierungsprozeß, dem die 
Westgoten seit ihrer Ankunft in Spanien unter-

worfen waren. Diese Entwicklung führte zur allmäh-
lichen Übernahme der romanischen Beigabensitte 
und zur Auflösung der typisch gotischen Tracht.

Dieser Prozeß beginnt damit, daß romanische 
Trachtelemente übernommen werden. Darauf geht 
die ursprünglich strenge Trachtordnung verloren. 
So kommen nur noch persönliche Schmuckstücke, 
wie Finger- oder Ohrringe mit ins Grab. Entspre-
chende Gräber sind ethnisch nicht mehr zuordbar. 
Es kann sich um romanisierte Goten, Westgoten, 
Ostgoten oder um Romanen handeln. Dieser Prozeß 
fand in den anderen germanischen Staaten am Mit-
telmeer seine Entsprechung.

Weitere wichtige Untersuchungen: die Archäologin Gisela 
Ripoll López faßte ihre Ergebnisse 1985 zusammen im 
illustrierten Buch La necrópolis visigoda de El Carpio de Tajo 
(Toledo). 

Weitere Forschung: Antonel Jepure, Autor der 2006 verfassten 
Dissertation Das westgotenzeitliche Gräberfeld von Madrona 
(Segovia, Spanien) 
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Westgotische Gürtelschnalle. 
Museo de León. León, Nordspanien.  
Foto: ph./bw.

Castellón, wo eine Siedlung und eine 
Nekropole aus der Westgotenzeit 
gefunden wurden.
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V ergoldete Fibel. Museo Arqueológico 
de Badajóz. Westgotisches 
Kunsthandwerk, germanischer Stil. 

Mit solchen Fibeln wurden Gewandteile 
zusammengehalten; sie wurden hauptsächlich 
von Frauen getragen. Foto: ph.

W estgotische Fibel. Maße: 18 × 7.2 × 2.4 cm.  
5. Jahrhundert. Walter Arts Museum. Dieses Juwel 
war teil der Ausstellung Jewelry - Ancient to Modern. 

The Walters Art Gallery, Baltimore. 1979-1980. Heirs of 
the Empire in North Africa-The Kingdom of the Vandals. 
Badisches Landesmuseum, Karlsruhe. 2009-2010.
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F ragment eines Zügelringes 
(bronzenes Backenstück 
einer Trense) mit einer 

Szene, die einen Jäger zu Pferd 
darstellt. 5. oder 6. Jahrhundert.
Zügelringe für Pferde hatten eine 
ähnliche Bedeutung wie die Fibeln 
und Gürtelschnallen für Menschen. 
Museo Arqueológico de Sevilla. Foto: ph.
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Z ügelring (bronzenes Backenstück 
einer Trense) mit einer Szene, die 
einen Ritter darstellt. Das obere 

Stück ist abgerissen. 6. Jahrhundert. 
Fundort: Iberische Halbinsel.
Zügelringe für Pferde waren auch 
Schmucklelement, hatten eben eine 
ähnliche Bedeutung wie die Fibeln 
und Gürtelschnallen für Menschen. 
Foto: Metropolitan Museum of Art.
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F ragment eines Zügelringes 
(bronzenes Backenstück 
einer Trense) mit einer Szene, 

die eine christlichen Herkules 
darstellt. 5. oder 6. Jahrhundert.
Villamartín, Cádiz. Museo 
Arq. de Sevilha. Foto: ph.



Die Visigoten in Spanien und Portugal / Fibeln / Themen / Stichwortverzeichnis / Seite 37    Suchen im Text: Ctrl + F

Westgotische Gefäße. 
Links, aus Bronze, im Museo 
de León. Rechts, aus Bronze 
und Keramik, im Museo 
Arqueológico  de Sevilla.

Die metallischen Vasen – 
die sog. jarritos litúrgicos 
hispanovisigodos – hatten 
keine direkte liturgische 
Verwendung, wie oft 
behauptet wird. 
Sie wurden benutzt, damit 
sich der Priester, der die 
Messe feierte, die Hände 
waschen konnte. Es sind 
de facto „aguamaniles”, 
wie auch aus der Inschrift 
des aus Cardeñosa (Ávila) 
stammende geschlußfolgert 
werden kann: „ELLANI 
AqUAMANUS”. 
Im westgotischen Hispanien 
nannte man den „jarrito 
litúrgico” scyphum aquae 
oder urceollus.
Fotos: ph.
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Ein urceollus aus Keramik, der 
die Form eines metallischen 
nachahmt. Grabkrug 
(Jarrito funerário) aus dem 
Friedhof “Las Piqueras” 
(Piña de Esgueva, Valladolid, 
Nordkastillien). 
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E ine Patena aus hispanisch-westgotischem 
Ursprung. 7. oder 8. Jahrhundert.  
Die eingravierte Inschrift in der Mitte dieser 

Kommunionsschale, geschrieben in rustikalem 
Latein, lautet:  + IN NOMINE D[OMI]NI DEOCICI 
MANEFICIV[M] ADMIRARE (Im Namen des Herrn, 
schaut auf die Handarbeit des Deocicus). Am Rande 
liest man +VICIT LEO DE TRIBVS IVDA RADIS DAVID 
ALLELVIA (Der Stamm des Löwen von Juda, der Sproß 
von  David, hat gewonnen..., Alleluia, Revelation 5:5). 
Der Name Deocicus ist sonst nirgend anders überliefert. 
Fundort: León, Spanien. Foto: British Museum.



Die Visigoten in Spanien und Portugal / Fibeln / Themen / Stichwortverzeichnis / Seite 40    Suchen im Text: Ctrl + F

Patena. Westgotische 
liturgische Schale. Bronze. 
Museo de Barcelona.
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P
atena. Westgotische litur-
gische Schale. Bronze. 
8. bis 10. Jahrhundert.
Foto: Museo de Zaragoza, 

www.museodezaragoza.es
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Verzierte Patena aus Bronze. 
Westgotische liturgische Schale. 
Fundort: Region Toro, Provinz Zamora. 
Replik; Original in Privatbesitz.
Museo de Zamora.
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